
Wer mit namhaften Unter-
nehmen der Chemiebranche
zusammenarbeiten will,
muss heute verbindliche
Qualitätsstandards dokumen-
tieren. Gleichzeitig lassen
sich im Zuge der Zertifizie-
rung nach ISO 9001:2000
Arbeitsabläufe optimieren.

Nicht alles ist neu, aber vieles
besser: „Unsere betrieblichen
Abläufe haben wir im Rahmen
der Zertifizierung zwar nicht
neu erfunden, in einigen Berei-
chen aber deutlich optimiert
und perfektioniert“, fasst Carsten
Weiser den wesentlichen Nutzen
des Zertifizierungsprozesses für
seinen Betrieb zusammen. Er 
ist zuständig für das Qualitäts-
management bei der Connect
Chemicals GmbH in Ratingen.
Das Unternehmen produziert
Spezialchemiestoffe überwie-
gend in Asien und vertreibt

diese mit elf Mitarbeitern. „Die
stetige Verbesserung unserer
Unternehmensabläufe war
schon immer unser Anspruch,
in diesem Falle waren es unsere
Kunden, die den
Anstoß für die
Zertifizierung 
nach ISO 9001:2000 
mit IMSM gaben“, 
ergänzt Carsten
Weiser. Der Betrieb
beliefert namhafte
Konzerne wie Bayer
und andere Chemie-
unternehmen mit
unterschiedlichen Grundstoffen
für die chemische Produktion. 

Kennen gelernt hatte man sich
auf der CeBIT 2003 in Hannover,
wo die Connect Chemicals
GmbH auf der Suche nach einer
geeigneten Content-Management-
Software war. „IMSM überzeugte
auf Grund des attraktiven Preis-
Leistungsverhältnisses und ihres
Komplettangebotes aus einer
Hand“, erläutert Carsten Weiser
die Gründe, warum IMSM zum
Zuge kam. Das Vorgehen von
IMSM bezeichnet er als an-
spruchsvoll und sehr gut struk-
turiert. „Basis war eine klare
Analyse unserer Ist-Situation,
dabei wurde auf unsere spezi-

fischen Bedürfnisse optimal
Bezug genommen. Natürlich ist
für ein kleines Unternehmen ein
derartiges Verfahren zunächst
recht zeitaufwändig, aber wir

wollten mit der
Zertifizierung
unsere kunden-
bezogenen Pro-
zesse und das
Reklamations-
system deutlich
verbessern“,
betont der Quali-
tätsmanagement-
Experte. „Denn“,

räumt Carsten Weiser ein,
„früher war das Prozedere
beispielsweise bei der Rekla-
mationsbearbeitung und dem
Handling einzelner Abläufe in
Teilen doch etwas handge-
strickt“. Mit der Zertifizierung
wurde ein wichtiges und prak-
tikables Kontrollinstrument
geschaffen. Bereits nach vier
Monaten war der Betrieb in den
Grundzügen zertifiziert. 

Heute ist das individuell auf die
Unternehmensbedürfnisse zuge-
schnittene Handbuch das wich-
tigste Arbeitsmittel, das gepflegt
und weiterentwickelt wird:
„Natürlich arbeiten wir mit dem
Handbuch, fügen neue Dinge

ein und erweitern ständig die
einzelnen Punkte. Inzwischen
ist es schon richtig dick ge-
worden“, sagt Carsten Weiser.
„Für unser Unternehmen war
und ist die Zertifizierung ein
voller Erfolg und ein großer
Schritt nach vorne. Die Zusam-
menarbeit mit Herbert Baumann
und Hans Draeger war perfekt
und einvernehmlich.“ Kein
Wunder, dass sich die Connect
Chemicals GmbH für die
Zukunft gut gerüstet sieht.

www.connectchemicals.com
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„Für unser Unter-
nehmen war und
ist die Zertifizie-
rung ein voller
Erfolg und ein
großer Schritt
nach vorne”
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Seit 1998 ist das Beratungs-
und  Dienstleistungsunter-
nehmen IMSM in Sachen
Zertifizierung nach ISO 9000
und neuerdings auch nach
ISO 14000 erfolgreich in
Deutschland tätig. Quest traf
sich mit Michael Bright,
Managing Director von IMSM
und sprach mit ihm über 
den Markt in Deutschland.

Q: Aus welchen
Bereichen kommen
Ihre Kunden in
Deutschland?

MB: Das ist sehr
unterschiedlich:
Wir arbeiten mit
Unternehmen aus
der Metallverarbei-
tungs- und Elektro-
branche, mit Automobilzulie-
ferern, mit Betrieben aus den
Bereichen Kunststoff und
Chemie, aber auch mit Unter-

nehmen im Medizin- und
Gesundheitssektor wie Apo-
theken und Sanitätshäuser. 
Der Größe nach sind unsere 
Kunden kleine bis mittel-
große Unternehmen in ganz 
Deutschland.

Q: Was glauben Sie, weshalb
brauchen deutsche Unterneh-
men eine Zertifizierung nach
ISO 9001:2000?

MB: Zunächst einmal, weil diese
Norm zunehmend zu einem
europäischen, wenn nicht gar
internationalen Standard wird.
Ein zertifiziertes Unternehmen
will zunächst bestehende Bin-
dungen auf eine stabile Basis
stellen und neue Kunden ge-
winnen. Darüber hinaus drückt
das ISO-Zertifikat aus, dass das
Unternehmen seine betrieblichen
Abläufe optimal organisiert und

im Griff hat, so dass 
im Grunde jedermann
nachvollziehen kann,
wie und warum etwas
getan wird. Mit gutem
Grund sagen uns viele
Kunden, dass sie seit
ihrer Zertifizierung
wesentlich effizienter
arbeiten.

Q: Nimmt der Zertifizierungs-
prozess nicht sehr viel Zeit in
Anspruch, schrecken deshalb
Unternehmen nicht vor dem

Aufwand für Ana-
lyse und Doku-
mentation zurück?

MB: Keineswegs, in
aller Regel bauen
wir ja auf bestehen-
de Prozesse und
Abläufe auf, die
Grundlage für unser
Vorgehen sind. Wir
erfinden also nicht
das Rad neu. Unsere
Mitarbeiter analysie-
ren zunächst den
Ist-Stand, zeigen
Schwachstellen und
Verbesserungspo-
tenziale auf.

Gemeinsam mit
dem Kunden 
werden die Pro-
zesse dann opti-
miert und gemäß
der ISO-Standards
dokumentiert. 

Q: Ist das Ganze
nicht recht teuer, müssen Sie
doch jedes Unternehmen indi-
viduell betrachten? 

MB: Richtig, jedes Unternehmen
stellt andere Anforderungen und
muss daher auch individuell be-
trachtet werden. Wir können
dabei aber auf sehr erfahrene
Mitarbeiter zurückgreifen, die
sowohl einen soliden Erfah-
rungsschatz aus unterschied-
lichen Industriebranchen mit-
bringen, gleichzeitig aber auch
die Fähigkeit besitzen, auf die
unterschiedlichen Anforderun-
gen einzugehen. Wir sind nicht
teuer, ganz im Gegenteil: Wir
bieten unsere Leistungen zu
einem festen Preis mit einem
verbindlichen Zeitplan. Das
kommt unseren Kunden bei
ihrer Zeit- und Budgetplanung
natürlich sehr entgegen. 

Q: Setzen Sie hier deutsche
Experten ein oder greifen Sie
auf Personal aus England
zurück?

MB: Wir koordinieren unsere
Geschäfte in Deutschland in
unserer Niederlassung in Frank-
furt am Main und setzen dabei
selbstverständlich inländische
Experten ein. In allen Ländern,
in denen wir arbeiten, nehmen
wir stets Bezug auf die jewei-
ligen Besonderheiten, anders
könnten wir kaum überzeugen. 

Q: Wie lauten Ihre Pläne für die
Zukunft?

MB: Ich darf darauf hinweisen,
dass wir nächstes Jahr unser
zehnjähriges Jubiläum feiern.
Natürlich sind wir ständig am
Puls der Zeit wenn es darum
geht, neue und auf die Bedürf-

nisse unserer Kunden
zugeschnittene Ange-
bote zu entwickeln.
Wir bieten inzwischen
auch die Zertifizierung
nach ISO 14000, ein
Muss für Unterneh-
men, die gegenüber
ihren Kunden und
Mitarbeitern dokumen-

tieren wollen, dass sie nach
aktuellen, umweltverantwortli-
chen Standards arbeiten.

Darüber hinaus ist die Aktuali-
sierung vom ISO-Standard 9000
zur ISO-Norm 9001:2000 für
viele Betriebe nach wie vor
aktuell und schafft gleichzeitig
den Rahmen für kontinuierliche
Verbesserungsprozesse. Sie
sehen, es gibt genug zu tun!

www.imsm.com

Informieren Sie sich noch heute bei IMSM über die Möglichkeiten der ISO-Zertifizierung.

„Mit gutem Grund
sagen uns viele
Kunden, dass
sie seit ihrer
Zertifizierung

wesentlich effi-
zienter arbeiten”

„Wir bieten unsere
Leistungen zu
einem festen 

Preis mit einem
verbindlichen

Zeitplan”

Erfolgreich in 
der Zertifizierung
IMSM wurde 1994 in Eng-
land gegründet. Seither
bietet das Unternehmen
seinen Kunden umfassende
Beratung und Betreuung
bei Zertifizierungsmaßnah-
men. Mehr als 5000 kleine
und mittelgroße Unter-
nehmen hat IMSM bereits
bei der Einführung des
Standards ISO 9000 und
9001 unterstützt.
Qualifizierte Auditoren
garantieren eine schnelle
Bestandsaufnahme und
Zertifizierung. Ohne Stö-
rung der Betriebsabläufe
wird das Unternehmen
innerhalb eines kurzen
Zeitraums zertifiziert. Dazu
wird ein individuell auf das
Unternehmen abgestimmtes
Handbuch entwickelt. Im
Anschluss prüft und be-
stätigt das Schwesterunter-
nehmen Quality Assurance
Systems Ltd (QAS) die er-
folgreiche Erfüllung der
ISO Standards. Die Prüf-
ungsgesellschaft wurde
2003 in die European
Foundation for Quality
Management (EFQM) auf-
genommen. EFQM hat
heute über 800 Mitgliedsor-
ganisationen. Dem Netz-
werk zur Qualitätssicherung
mit Hauptsitz in Brüssel ge-
hören internationale Kon-
zerne an, aber auch mittel-
ständische und kleine Be-
triebe aus über 50 Ländern
aus der ganzen Welt.

www.efqm.com

In Deutschland 
gut Fuß gefasst

„Der Größe nach
sind unsere

Kunden kleine 
bis mittelgroße
Unternehmen in

ganz Deutschland”



Auch für kleine Unter-
nehmen macht eine Zerti-
fizierung nach ISO 9001:2000
Sinn. Betriebsabläufe werden
nachvollziehbarer, wichtige
Informationen und Know-
how allgemein verfügbar.

Bei Unternehmen mit weniger
als zehn Mitarbeitern funktio-
niert die interne Kommunikation
in aller Regel spontan und auf
direktem Wege. Dennoch gehen
wichtige Informationen manch-
mal verloren: „Früher konnte es
durchaus passieren, dass die
dem Außendienstmitarbeiter im
Vorbeigehen zugerufene Bitte
>Ruf doch mal rasch den Kun-
den soundso an!< schlicht und
ergreifend vergessen wurde“,
erinnert sich Katja Schröder,
Innendienstleiterin der Firma
Jungbluth GbR in Bielefeld. Im
Zuge des Zertifizierungspro-
zesses hat das Unternehmen für
Medizintechnik unter anderem
ein Formularsystem eingeführt,
das die unterschiedlichen be-

trieblichen Prozesse regelt und
dokumentiert. Jetzt wird der
Kundenanruf schriftlich fixiert
und die Ausführung des Kun-
denwunsches in der Kunden-
datei dokumentiert. Mit Datum,
Uhrzeit und einer Beschreibung,
was geleistet wurde. Reklama-
tionen werden so weiter redu-
ziert. „Obwohl wir nur sieben
Mitarbeiter zählen, arbeiten wir
seither wesentlich strukturierter
und effizienter“, betont Katja
Schröder, die gleichzeitig für

das Qualitätsmanagement des
Kleinbetriebes zuständig ist.
Insgesamt wurde die kunden-
bezogene Datenpflege deutlich
verbessert, die Fehlerquote bei
den betrieblichen Abläufen hat
sich verringert. 

Das klar beschriebene Leistungs-
angebot, der für das kleine
Unternehmen vertretbare Preis
sowie die gute Zusammen-
arbeit mit IMSM-Verkaufsleiter
Siegfried Adolph und dem

Auditor Wolfgang Weinert war
überzeugend: „In knapp sechs
Monaten war der Betrieb zerti-
fiziert und wir hatten unser
Handbuch“, erinnert sich Katja
Schröder. Dort werden die für
das Unternehmen relevanten
Abläufe und Prozesse festge-
halten. Bei der Kooperation mit
Krankenkassen wird die Zertifi-
zierung nach ISO 9001:2000
inzwischen vorausgesetzt. Bei
Jungbluth Medizintechnik war
die Zertifizierungsmaßnahme
erfolgreich und hat zu eindeutig
geregelten und transparenten
Betriebsabläufen geführt.

www.jungbluth-mt.de

Wo Naturprodukte zu Lebens-
mitteln verarbeitet werden,
sind die Anforderungen an
die Produkte und Produk-
tionsprozesse hoch. Das ISO-
Zertifikat bürgt für Qualität
und Sicherheit.

Die Ohlmannsmühle im frän-
kischen Oberleinbach verar-
beitet Getreide zu unterschied-
lichen Mehlen und beliefert
Bäckereien der Region und 
die Kraftfutterindustrie. „Eigent-
lich stehen wir schon immer 
für Qualität“, betont Klaus
Ohlmann, der den Betrieb mit

fünf Mitarbeitern führt. Doch als
im Zuge des Nitrofen-Skandals
überprüfbare Qualitätsstandards
für die Kraftfutter-
hersteller zur Über-
lebensfrage wurden,
sah sich auch der
Mühlenbesitzer mit
dem Thema Unter-
nehmenszertifizie-
rung konfrontiert.
„Die Kraftfutterin-
dustrie ist Abneh-
mer unserer Nach-
produkte wie Kleie. Und die
wollen künftig auf Nummer sicher
gehen“, sagt Klaus Ohlmann. 
Er will nicht ausschließen, dass
bald auch die Bäckereien ihr
Mehl nur noch von zertifizierten
Betrieben beziehen werden. 

Die ISO 9001:2000 Zertifizierung
der Mühle sichert dem Kunden,
dass die Eingangsprodukte ge-

prüft, transparente
Produktionsver-
fahren angewendet
sowie die Abläufe
dokumentiert wer-
den. So werden
heute in der Ohl-
mannsmühle von
jeder eingehenden
Charge Proben ge-
nommen und ein

Jahr lang aufbewahrt. Der ge-
samte Produktionsprozess ist
klar und verbindlich geregelt:
„Früher hat man die Maschinen
dann gewartet, wenn Zeit dafür
war oder auch mal schlicht ver-
gessen“, erinnert sich Klaus

Ohlmann. Jetzt aber kann bei
Störungen oder Reklamationen
schnell die Ursache und der
Verantwortliche benannt
werden. Für die Mühle lief die
Zusammenarbeit mit IMSM
rasch und reibungslos. Außer-
dem boten Gebietsleiter Ernst
Heppner und Auditor Rainer
Nebelung guten Service aus
einer Hand. Nach gut drei
Monaten war das Unternehmen
zertifiziert. „Natürlich bedeutet
das gerade am Anfang einiges
an Arbeitsaufwand“, stellt Klaus
Ohlmann fest. Doch er erkennt
den Nutzen und hofft, dass sich
das ISO-Label gut als Qualitäts-
siegel nutzen lässt.

ohlmannsmuehle@web.de

Mehr Anwenderberichte finden Sie unter www.imsm.com

Mühle mit Zertifikat bürgt 
für Qualität 

Transparente und effiziente 
Betriebsabläufe
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zertifiziert und 
wir hatten unser

Handbuch"
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sind die Anforderun-
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Gerade im Pflegebereich ist
die überprüfbare Qualität
von Leistungen mehr denn
je ein Thema: Zum einen
gegenüber Patienten und
Kostenträgern, zum anderen
zur Verbesserung der
betrieblichen Abläufe.

Bereits seit dem 1.1.2002
verlangt das Pflegequalitäts-
sicherungsgesetz von privaten
Pflegedienstleistern einen
entsprechenden Leistungs- 
und Qualitätsnachweis. Immer
mehr Betriebe aus dem Ge-
sundheitsbereich dokumen-
tieren Kompetenz und Qualität
inzwischen über die Zertifi-
zierung nach ISO 9001:2000.
Sie zeigen so gegenüber
Patienten und Kostenträgern,
dass sie nach klar überprüf-
baren Kriterien arbeiten.
„Natürlich wollen wir uns
damit von Mitbewerbern ab-
heben und versprechen uns
bessere Geschäfte, auch wenn
das Ganze zunächst mit Inves-
titionen verbunden ist“, fasst
Henry Beelitz, Geschäftsführer
der BSB Pflegedienst OHG,
Hamburg, zusammen. Zwar
sah sich Beelitz bereits zuvor
gut organisiert. Aber in einem

unserem neuen Übergabe-
system kann das praktisch
nicht mehr passieren“, erläu-
tert Henry
Beelitz. Tief
greifend waren
die Verände-
rungen insbe-
sondere im
Bereich der
internen Kom-
munikation: 
„In unserer
mobilen Bran-
che sind wir
darauf ange-
wiesen, regelmäßig miteinan-
der zu reden, rechtzeitig Frust
abzubauen und Fragen zur

Betrieb mit 25 Mitarbeitern im
Schichtbetrieb und zahlreichen
Hausbesuchen gibt es immer
Ansätze für organisatorische
Verbesserungen. 

Gerade vor dem Hintergrund
aktueller Sparmaßnahmen im
Gesundheitswesen wird eine
effiziente Planung und Organi-
sation des Pflegebetriebes mit
seinen vielseitigen Aspekten
immer wichtiger: „Wenn ein
Mitarbeiter nicht ins Haus
eines bettlägerigen Patienten
kommt, weil die Schlüssel-
übergabe vergessen wurde,
bringt das den Tagesplan
erheblich durcheinander. Mit

Arbeitsqualität zu besprechen“,
ergänzt Henry Beelitz. Die im
Zuge der Zertifizierung neu
eingeführten Instrumente und
Arbeitsweisen werden von
allen Mitarbeitern engagiert
mitgetragen. Die regelmäßigen
Self-Audits dienen der Motiva-
tion und Pflege des Betriebs-
klimas. Dies soll letztlich
wieder den Patienten zugute
kommen. Die, so hofft Henry
Beelitz, werden Qualität und
gute Leistungen durch Treue
und entsprechende Mund-zu-
Mund-Propaganda honorieren.
„Mit Andreas Metzner und
Wolfgang Weinert hatten wir
sehr angenehme und ver-

trauensvolle
Partner“, fasst
Henry Beelitz die
Kooperation mit
dem IMSM Ge-
bietsleiter und
Auditor zusam-
men. „Auch
Qualitätsmana-
gement muss
man lernen. Uns
hat es viel ge-
bracht, deshalb

stehen wir auch voll dahinter“. 

www.bsb-pflegedienst.de

„Natürlich wollen wir
uns damit von Mitbe-

werbern abheben 
und versprechen uns
bessere Geschäfte,

auch wenn das Ganze
zunächst mit

Investitionen ver-
bunden ist”

Pflegedienstleister dokumentiert
verbindliche Qualitätsstandards

IMSM präsentiert sich 
auf der Fakuma 2003

IMSM war im Oktober vergan-
genen Jahres auf der Fakuma 
in Friedrichshafen präsent und
konnte zahlreiche Kontakte
knüpfen. Die Kunststoff-Fach-

messe gilt europaweit als rich-
tungsweisend. Für IMSM bot 
die Messe ein hervorragendes
Podium, interessierten Unter-
nehmen ihre Leistungen und
Kompetenz in Sachen Unter-
nehmenszertifizierung vorzu-
stellen. 

Worldwide Head Office: Temple Chambers, Temple Street, Swindon, Wiltshire, SN1 1SQ, UK
Tel: 0044 845 600 2949. Fax: 0044 1666 826050. Email: sales@imsm.com

Monat Messe Ort  

9. - 11. März      Logimat Stuttgart

31. März - 2. April Globe 2004 Vancouver

4. - 6. Mai CeBIT Australia Sydney

15. - 17. Juni Atlantic Design & Manufacturing New York

29. Juni - 1. Juli  AESF Chicago 

22. - 23. September East Midlands Manufacturing Derby 

14. - 15. Oktober  Springworld Chicago 

20. - 27. Oktober K2004      Düsseldorf

Messe-Termine IMSM 2004IMSM auf Fakuma


